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Me Posterpeditionen nehmen Bestellungen an
auf den Monat September der KarlsruherZeitung .

Die preußische Antwort an Bayern .

Die „Stern-Ztg." Heilt die Antwort des Grafen Bernstorff
auf die Depesche mit, i» welcher die k. bayrische Regierung
ihre Zustimmung zu den mit Frankreich geschloffenen Verträ¬
gen vom 2. August versagen zu müssen erklärt hat . Die zu
dem Ende au den preußischen Gesandten in München gerich¬
tete Depesche vom 26. d. M. lautet wie folgt :

Berlin, den 26 . August 1862 .
Hochgeborner Graf ! Mit Eurer Hochgeboren gefälligem Bericht vom

9. d . M . habe ich die Note vom 8. d . M . erhalten, in welcher der Frhr.
v. Schrenck erklärt, daß die k. bayrische Regierung sich außer Stande
sehe, dem Handelsvertrag mit Frankreich ihre Zustimmung zu ertheilen.

Zur Begründung dieser Ansicht nimmt die gedachte Note zunächst auf
die Aeußerungen Bezug, welche k. bayrischer Seils aus die von Preußen im
Verlauf der Verhandlung gemachten Mittheilungen erfolgt find ; es wird
bemerkt, daß man in München durch die am 29. März d. I . erfolgte
Paraphirung überrascht worden sei. Unter wiederholter Versicherung
ihrer föderativen Gesinnung und mit ausdrücklicherFernhaltung aller
politischen Motive hebt die k. bayrische Regierung alsdann die sachlichen
Bedenken hervor, welche für Bayern und nach der Ansicht Bayerns für
den Zollverein überhaupt, sowohl in Ansehung des Tarifs, wie in Betreff
einiger Bestimmungen des Handelsvertrags , endlich und hauptsächlich
Mit Rücksicht auf das Verhältnis! zu Oesterreich bestehen .

Wir .haben uns den Verlauf , unserer Verhandlungen mit Frankreich
und insbesondere unfern während derselben mit der k. bayrischen Regie¬
rung geführten Schriftwechselvergegenwärtigt. Wir haben di« angefoch¬
tenen einzelnen Bestimmungen der Verträge nochmals geprüft. Wir
haben ab« weder au» dem Rückblick aus die Vergangenheit , noch aus der
wiederholten Erwägung d«S jetzt vorliegenden Resultats die Ueberzeuguug
gewinnen können , daß die von dem k. bayrischen Hrn. Minister hervor¬
gehobenenEinwendungen und Bedenken begründet seien.

Als die k. bayrische Regierung uns im August 1860 ihre Zustimmung
zum Eintreten in kommerziell « Verhandlungen mit Frankreich erklärte,
mochte sie üb« die Tragweite dieser Verhandlungen in Zweifel sein. Unsere
Mittheilung vom April v . I . mußte jeden Zweifel lösen. So erklärte
denn auch der Hr. Frhr. v. Schrenck in seiner, als Erwiederung auf diese
MittheilungerlassenenDepesche vom 7. Juni v. I . : »Zweck und Umfang
der von französisch« Seite eingeleitetenVerhandlungen find hiernach viel
wichtiger und umfassender, als früher von bayrischer Seite erwartet wor¬
den war . Es handelt sich nicht , wie bei früheren Zoll- und Handelsverträ¬
gen, um einige gegenseitig « Zollbegünstigungen, sondern, wie in der preu¬
ßischen Denkschrift ganz richtig bemerkt ist, um eine vollständige Revision
und Umänderung des gesammten Zoll- und Tarifsystems des Zollvereins ,
der, nachdem nunmehr alle seine westlichen Nachbarn ihr Zollsystem voll¬
ständig geändert haben, seinen dermaligen Tarif , der im Wesentlichen noch
auf den Gruudlagen von 1833 beruht , nicht mehr beibehalten kann, son¬
dern denselben nicht nur gegenüber von Frankreich , sondern auch allge-
urei« modifiziren und der neuen Lage der kontinentalen Zvllverhältnisse
anpassen muß.* Die Depesche bemerkte weiter : .Es liegt in der Natur
da Sache, daß d« Zollverein, wenn er durch einen Vertrag seinen Er¬
zeugnissen in Frankreich die gleiche Zvllbehandlung sichern will , wie selbe
nunmehr England und Belgien erlangt haben, auch seinerseits Frankreich
umsasseude Zugeständnisse machen müsse , die nicht bloS die Abänderung
einzelner Tarifsätze, sondern eine wesentliche Modifizirung des gesammten
Tarifs zur Folge haben werden. ' Endlich erklärte sich die Depesche auch
damit einverstanden, daß , die Wiedererneuerung des Zollvereins voraus¬
gesetzt, an Frankreich eine Garantie dafür gegeben werde , daß di« kontra-
hirrnden deutschen Staaten mit Ablaus der Bereinsprriode einen ungün¬
stigeren, als den vertragsmäßig frstzustellenden Zustand gegenüber von
Frankreichnicht würden eintreten lassen .

Dn k. bayrische Hr . Minister wird anerkennen, daß hiermit die Zu¬
stimmung Bayerns zu einer, im Wege des Vertrages mit Frankreich sest -
zustellenden, eventuell über den Ablauf der Vereinsperiode hinaus reichen¬
den , vollständigen Revision des Vereins-Zolltarifs erklärt war .

Ueber di, bei dieser Revision anzunehmenden einzelnen Zollsätze ent¬
hielt di« Depesche mehrere eingehende Aeußerungen . Ich werde Gelegen¬
heit haben, auf einzelne derselben zurückzukommen ; im Allgemeinen
konnten wir dieselbe» nach der Natur der Sache und nach der ihnen ge¬
gebenen Form nur als den Ausdruck von Gesichtspunkten betrachten,
welche wir ernsthaft und jo lauge als möglich geltend zu machen hatten,
nicht ab« als den Ausdruck unabänderlicher Entschließungen . Der Hr.
Frhr. v. Schrenck wird mir zuzebeu , daß im letzter» Falle die auch von
ihm gewünschte Fortsetzung d« Verhandlungen unmöglich gewesen sein
würde ; denn außer der Erklärung Bayerns lagen uns noch die Erklä¬
rungen v«» elf anderen Vereinsregierungen vor, welch« weder unter¬
einander , noch mit der bayrischen übereiustimmten.

In der That zeigte der Erfolg , daß diese Auffassung auch von der k.
dorischen Regierung gethnlt wurde.

Im September vorigen Jahre» legte» rvir unser» Vereintgrnvffen da«
E^ ebntß der nach Eingang ihrer Erklärungen fortgesetzten Verhand¬
lungen vor. Die Anlage l . unseres Zirkulars vom 4. Sept. enthielt eine
vollständige Ueberstcht der von uns an Frankreich gemachtenZugeständ¬
nisse, und ließ ersehen , daß rS uns nicht möglich gewesen war, bei zahl¬
reichen , in der Depesche vom 7. Juni v . I . genannten Artikeln — feinen
Daumwoll-Waaren, neuen Kleidern , Uhrgläsern , feinen Parfümerien ,
künstlichen Blumen , Lichtern , feiner Seift — an den in dies« Depesche
bezeichnet«» Zollsätzen ftfizuhaltrn . D« Hr . Frhr. v . Schrenck « hob in
seinerNote vom 29. Sept. v. I . gegen die für diese Artikel gemachten,
das in seiner Depesche, vom 7 . Juni bezeichnet« ÄrrSmaß überschreitenden

Zugeständnissekeine Einwendung . Wir begegneten vielmehr zu unserer
lebhaften Befriedigung an der Spitze jener Note der Erklärung , . daß die
k. bayrische Regierung vollkommen mit dem von der k. preußischen Re¬
gierung bei den Verhandlungen bisher eingenommenen Standpunkt ein¬
verstanden sei und derselben für die entschiedene Wahrung d« Interessen
und der Würde des deutschen Zollvereins zu dem lebhaftestenDank sich
verpflichtet fühle. ' Wir konnten hiernach an der Zustimmung Bayerns
zn den von uns an Frankreich ĝemachten Zugeständnissen um jo weniger
zweifeln , als im weitern Verlauf der Note zwar darauf hingewiesen
wurde , daß diese Zugeständnisse sehr bedeutend seien und manchen In¬
dustriezweig empfindlich berühren würden, ein Widerspruch gegen die
Zugeständnisse selbst aber an diese Bemerkung nicht geknüpft war .

Der k. bayrische Hr. Minister ist nun der Meinung , daß wir in dem
letzten , in die ersten Monate des laufenden Jahres fallenden Stadium
der Verhandlung sowohl den von uns selbst, in unserer Mittheilungvom
September vorigen Jahres ausgesprochenen Ansichten untreu geworben
seien , als auch die , von der bayrischen Regierung abgegebenenbestimmten
Erklärungen unbeachtet gelassen haben. Ich kann weder das Eine , noch
das Andere zugeben .

In uuserm Zirkular vom 4. Septemb , v. I . haben wir an keiner
Stelle gesagt, daß wir eine Erweiterung d« von uns bis dahin an Frank¬
reich gemachten Zugeständnissefür unznläffig erachteten . Wir haben uns
auf die Erklärung beschränkt, daß wir auf die Mehrzahl der damals von
Frankreich gestellten Forderungen nicht einzugehen vermöchten. In der
That sind wir auf die Mehrzahl der damals von Frankreich gestellten
Forderungen in dem Vertrage vom 2. d. M. nicht tingegangen .

Auch der Hr. Frhr. v. Schrenck hat in seiner Note vom 29 . September
v. I . einer Erweiterung der Zugeständnisse an Frankreich nicht wider-

sprechen. Indem er. in vollem Einveeständniß mit unserm Zirkular
vom 4. d . M., gegenüber den damaligen, imf ein vollständiges niveUs-
meut »es tariks gerichteten Forderungen Frankreichs, die Rücksicht auf
das selbständige Interesse des Vereins betont , fährt er fort : .,Die k.
bayrische Regierung vermag es daher auch keineswegs für räthlich zu
erachten, an Frankreich weitere.Zugeständnissezu machen und das System
des vereinSlLndischm Zolltarifs ohne Rücksicht auf die konkreten Verhält¬
nisse der Produktion und des Verbrauchs nach einer von Frankreich will¬
kürlich aufgestelltenabstraktenRegel oder nach dem Vorgänge eines andern
Landes , wo ganz verschiedene Behältnisse bestehen , durchgreifend zu
reformiren . ' Wir konnten hierin nur eine Bestätigung unserer eigenen
Ueberzeugung finden, daß die in den Forderungen Frankreich« liegende
Umgestaltung des Vereins-Zolltarifs abzulehneu sei , nicht aber di« Er¬
klärung, daß Bayern die damals an Frankreich gemachten Zugeständnisseals ein Ultimatum ansehe .

Zur Klarlegung des Sachverhältnisses und zur Würdigung des uns in
der vorliegenden Note gemachten Vorwurfs , „daß der französischen Regie¬
rung alle diejenigenKonzessionen , welch « im September v. J . allseitig als
durchaus unzulässig erklärt worden waren, gemacht seien, ' wirb es, wie
ich glaube, beitragen, wenn ich sür einige der wichtigsten Artikeldiejenigen
Zvllermäßigungen gegenüberstelle , welche wir bis zum September v . I .
zugestanden hakten, welche Frankreich über diese Zugeständnisse hinaus
verlangte , und welche endlich in den Vertrag vom 2 . Aug. ausgenommen
sind. Ich beschränke diese Zusammenstellung auf die wichtigsten Artikel,
theils um meiner gegenwärtigen Mittheilung nicht eine ungebührliche
Ausdehnung zu geben , theils weil es dem k. bayrischen Hrn . Minister
nicht gefällig gewesen ist , diejenigen Gegenstände , welche er bei jenem

Gegenstände .

Baumwollwaaren 1 . Klaffe . . . .2. Klaffe . . . .
3 . Klaffe . . . .

Leinenwaaren, gebleichte u. s. w. . . .
Bänder , Borten u . s. w .

Wollenwaarm : Fußteppiche .
gewalkte rc. .
»»gewalkte rc.
bedruckte . . .
Stickereim rc. .

Seidmwaaren, ganz von Seide
halbseidene . .

Glas, weißesHohlglasrc. (Pos .lOb u .Anmerkung) ')
Thonwaarm: Fayence, weiß .

. bemalt .
Porzellan , weiß .

, bemalt . . .

Eisen : Stabeisen aller Art , Stahl
fayonnirtes Eisen . . . .
Draht, polirte rc. Bleche .
Weißblech .

Lederwaaren, grobe .
feine .
Handschuhe . . . .

Sep tember 1861
zugestanden gesordert

sofort 1864 sofort 1864

15 Thlr. - Thlr. 11 Thlr . — Sgr. 8 Thlr. - Sgr.
25 „ — 20 „ — „ 13 „ 10
40 , — 26 . 20 „ 20 . -
15 , — „ 10 . - . 6 . 20
25 . — » 20 , - , 13 . 10 -
15 . 10 , 10 . -
15 , — - 12 . - , 10 „ -
25 „ — » 22 20 . -
40 . — 25 20 . - »
60 „ — 40 . - .
40 , - 15 bis 40 Thlr. 8 bis 20 Thlr .
IV» - — ! I THlr. — Sgr. — Thlr. 18 Sgr .
IV» . — 1 - , 18
3V- . — „ I 2 « 20 „ 2 „ -
3'/° . — „ 1 . 15
8 „ " I ^ - - - 3 . 10

IV. . 1 I 1 - 7V- - - , 24
2 . IV- 1 , 4
3 » 2V- ! , 4 „ 1 . 22 „
5 , l

10 „ d6 » - " " j22 . i

Vertrag '
vom 2. August

sofort

12 Thlr.
24 .
34 .
12 .
24 .
15 .
10 .
24 .
30 .
34 „
50 »
34 .
IV. .
IV. „
3V° »
3V° -
5 .

1865

- Thlr.

1864
10 Thlr.

1865
V« Thlr .

4 .

1866

10 Thlr.
1§ »
30 .
10 .
20 .

20
25
30
40
30

sofort 1864 1865
1V»Thlr.
IV. ..

:
5 .

10 „
13V- ,

1 Thlr .
IV- ,

- Thlr.
^ V» I
2V- ,
4 .

18W
25 § gr .
IV-Thlr-

vorstehenden Zusammenstellung, bei dem Vorwurf nicht beharren
wirb , als hätten wir die im September vorigen Jahres allseitig für
unzulässig erklärten Zugeständnisse an Frankreich gemacht, und daß er
anerkennen wird, wie die von uns im September v . I . bereit« gemachten
Zugeständnisse, gegen welche er einen Widerspruch nicht «hoben hatte,

') In Betreff dn Spiegelgläser und des geschlissenen weißen Glaseswar schon im Septemb « Einvcrständniß vorhanden.
3» Betreff des Roheisens war schon im September Einverständniß

vorhanden.

soweit «S sich um die sofort eiulretendenZollermäßigungen handelt , nur
bei wenigen Artikeln erheblich erweitert sind . Es wird ihm ferner nicht
entgehen, daß die für die Jahre 1865 und 1866 vereinbarten Zollsätze fast
durchweg höher sind , als die von Frankreich für das Jahr 1864 geforder¬
ten , und er wird bei Würdigung dieser Sätze gewiß nicht verkennen,
welche Bedeutung das Hinausschieben der weitern Ermäßigungen um
zwei Jahre sür die betheiligten Industrien hat. Daß gerade diese» Hin¬
ausschieben des Termins der , erst im letzte« Stadium der Verhandlun¬
gen erfaßte Gesichtspunktwar , welcher die Grundlage zn der endlichen
Verständigung darbot , habe ich in meiner Depesche vom 3. April d . I .
näher dargelegt. (Forts. folgt.)

Deutschland .
*1-* Karlsruhe, 1 . Sept. Ihre Majestät die Kö nigi n

August « von Preußen ist heute Abend gegen 5 Uhr
zum Besuch der Großherzoglicheu Familie , von Baden kom¬
mend , dahier eingetroffe» , und hat Sich um 7 Uhr wieder
dorthin znrückbegeben.

^ Heidelberg, 30. Aug. Der Fremdenv erkeh r
durch unsere Stadt ist dieses Jahr gegen früher auffallend
gering . Während man sonst in dieser Jahreszeit ganze Züge
von Reisenden aller Nationen bei uns einsprecheu und kürzere
oder längere Zeit in unserer reizenden Musenstadt verweilen
sah, begegnet mau gegenwärtig selbst an den schönsten und ge¬
suchtesten Punkten unserer Umgegend nur einzelnen Wanderern,
die schnell wieder verschwinden. Dieselbe Erscheinung zeigt
sich am ganzen Mittelrhein, wo die Klagen der Wirthe und
Hotelbesitzer über „die Stille der diesjährigen Saison" nur
allzu sehr gegründet sind . Es ist dies bezeichnend für die Zeit
und gegenwärtige Lage der Dinge, die allerdings nicht der Art
sind , die Wanderlust zu wecken und ihr Nahrung zu bieten .

Von uuserm bekannten „Wißmeister " (vr.) Brugg er
dahier ist so eben in der Bnchhandluug von Mohr eine um¬
fassende Geschichte des von ihm gegründeten Vereins der
deutschen Reinsprache erschienen , worin er ein anzie¬
hendes Bild über die bisherige Entwicklung und Wirksamkeit
des Verein- entwirft. Dieser zählt bereits über 2400 Mit¬

glieder und ist mit seinen 8 Zweigvereinen über 453 Orte in
ganz Deutschland verbreitet .

* München , 30. Aug. Die „Bayr. Ztg." bemerkt in
Bezug ans die schon erwähnte Schlußstelle der an Bayern ge¬
richteten preußischen Autwortsnote , Preußen suche
somit die Verantwortlichkeit für die eventuelle Auflösung des
Zollvereins Bayern „znznschieben". — Der Ankauf der
bayrischen Donau - Dampfschifffahrts - Anstalt durch
die österreichische Donau -DampfschisffahrtS -Gesellschaft ist vom
König genehmigt worden , und mit dem 1 . September über¬
nimmt die Gesellschaft den Betrieb . Bei der jüngst vorge-
uommenen Kouvertiruug von 8 Millionen des bayrischen
5prozentigen Anlehens in 4prozentige Schuldverschreibungen
sind, wie die „ Jsarzeitung" berichtet, nur beiläufig 30,000 fl.
zur Heimzahlung angemeldet worden. Wie die „ Mg. Ztg . "
vernimmt, beabsichtigt Se. Maj. der König Ludwig den
bevorstehenden Winter in Rom zuzubringeu . Se. Majestät soll
zu diesem Ende Anfang des nächsten Monats von Ebenkoben
sich nach Salzburg begeben, und von da, ohne vorerst München
zu berühren , auf dem Landwege die Reise nach Italien
antreteu.

gllngeu dauern fort. Gestern stimmten 1597 Wahlberechtigteab. Bon de » 1100, die bis zum Nachmittag abgestimmt hatten,rechnet mau über 700 zur liberalen , über 300 zur ministeriellenParier » ( Der Volkswitz nennt die Anhänger mkd Förderer



der liberalen Wahlliste die „ Heizer "
, die der andern die

„ Bremser " . ) Nachmittag soll Äh das Berhältnch et« »s

ungünstiger für die Liberal « gKel » haben ; ab» doP bliStn
bis heute ihre Stimmzechel in dtr Äch ^zahs. Gest « » Ntch -

mittag durchzogen Geudaanru -die Stadt , um die tttzte vvm

Hofgerichts -Rath Schulz Unterzeichnete Aufforderung , sich zu
Gunsten der Fortschrittspartei an den Wahlen zu beiheiligen
und nicht müde zu werden , mit ihren Säbeln von den Häusern
und Mauern zu hauen , au die sie angeschlagen waren . Dies

auf Grund unseres neuen Preßzesetzrs , wonach solches An¬

schlägen nur mit Erlaubniß der Lokal-Polizeibehörde geschehen
darf .

Dresden , 30 . Aug . Die „ Allg . Ztg . " theilt eine Analyse
der Note mit , welche die k. sächsische Regierung bei Ueber«

Mittelung ihrer Antwort auf die österreichische» Zolleinigungs -

Vorschläge nach Berlin gerichtet hat. Hr . v. Beust spricht
darin zunächst sein Bedauern darüber aus , daß die Voraus¬

setzung deS Beitritts aller Zollvereins -Regierungen zu de« Han¬
delsvertrag mit Frankreich sich nicht verwirklicht habe, und

weist auf daS Verfahren der sächsischen Regierung hin , in dem

Preußen wohl eine Bürgschaft für die Aufrichtigkeit dieser

ihrer Anschauungsweise finde« werde . Die sächsische Regie¬

rung müsse jedoch, den ablehnenden Antworten Bayerns und

Württembergs gegenüber — ohne die Motive derselben zu de«

ihrigen zu machen — das diesen Regierungen zustehrnde Recht

zur Ablehnung anerkennen . Wie jetzt die Sache liege , vertraue

sie der Weisheit der k. preußischen Regierung , und hoffe , daß
eS dieser gelingen werde , den eingetretenen Zwiespalt auszu¬
gleichen , und daß Preußen die Sorgfalt , welche eS jederzeit in

daukenswerther Weise der Erhaltung des Zollvereins zuge¬
wandt , jetzt in erhöhtem Maße betätigen werde . Schließlich
gibt Hr . v . Beust die Versicherung , daß Preußen in dieser Be¬

ziehung auf die eifrigste Unterstützung Sachsens sicher zählen
dürfe .

Hannover , 27 . Aug . ( H . N .) Gestützt auf die neueste
Verordnung des Königs , hat der Magistrat der Hauptstadt
die Benützung deS neuen Katechismus in den ihm un¬

tergebenen Schulen verboten . Laudrath Hilling , Oppo -

sitiouSmitglied der Zweiten Kammer , ist vorgestern auf einer

Reise in Eisenach plötzlich gestorben .

Berlin , 29 . Aug . Da die württembergische
Depesche in der Motivirung der Ablehnung sich nicht auf
Einzelheiten einMt , so war auch die preußische Regierung
nicht in der Lage, so eingehend zu antworten , wie uach Mün¬

chen, hat aber ihren Gesandten in Stuttgart ermächtigt , den

wesentliche » Inhalt dieser Entgegnung daselbst mitznlheile «.
Die nach Stuttgart abgegangene Depesche beschränkt sich ( der

„Südd . Ztg . " zufolge ) auf Hervorhebung einiger Hauptge -

sichrspunkte ; namentlich wird geltend gemacht , daß der Um¬
stand , daß die Wünsche der Stuttgarter Regierung in Tarif¬
fragen nicht sämmtlich Berücksichtigung gefunden , kdin Ableh-

nungSgrund sei , da es in der Natur solcher Verhandlungen
liege , daß beide kontrahirende Theile von ihren Wünschen
Etwa - ausgeben müssen , wenn eine Verständigung erzielt
werden soll . So habe auch die preußische Regierung Man¬

cherlei nicht erreicht , was sie eifrig erstrebt habe. Wenn

nun auch die württembergische Negierung in Bezug auf
einzelne Tarifpositionen ihre Wünsche früher zu erken¬
nen gegeben , so habe sie doch nicht im geringsten an¬

gedeutet , daß sie die Berücksichtigung ihrer Wünsche zu
einer vonckilio Li» s gua non ihres Beitrittes zum Ver¬

trage habe hinstellen wolle », und ihre Ablehnung hätte sie nur

durch Leu Nachweis motivireu können, daß die wirklich verein¬
barten Tarifsätze mit dem Interesse Württembergs unverträg¬
lich seien . Die Depesche schließt, wie die nach München ge¬
richtete, mit dem Hinweis auf di» dem Fortbestehen deS Zoll¬
vereins drohenden Gefahre ».

Der Verein deutscher Eisenbahnverwaltungrn
wird z » Anfang Dezember d. I . zu einer außerordentlichen
Generalversammlung zusammenbernfen werden , um die Frage

wegen des Verciusreglemeats definitiv za reguliren . — Die

heute hier angekommeuen Bände der Barnhagen
' schen

Tagebücher ( 5 . und 6 .) sind von der Polizei mit Beschlag

belegt .

Berlin , 30 . Aug . ( Köln . Ztg .) Zn der gestrigen Abend -

sitzuug der Marinekommission ward die Bewilligung
von 600,000 Thalern für Panzerboote mit allen gegen vier
Stimmen abgelehnt ; ebenso die von 380,000 Thalern als

erste Rate für den Rügener Kriegshafen mit allen gegen eine
Stimme ; hauptsächlich , weil es unentschieden , obderJas -

munder Lodden unbedingt vorzuziehen sei , sodann aber auch
wegen mangelnder Voranschläge und des mangelnden De¬

ckungsnachweises . In § . 2 ward das Wort „ vorschußweise
"

von der Kommission gestrichen . Der Regierungskvmmissär
widersprach dagegen wegen der Rothwendigkeit , den Staats¬

schatz zu erhalten . Die Resolution Reichenheim , die möglichst
schnelle Vorlegung eines vollständigen Gründungsplanes und

Deckungsnachweises betreffend , ward einstimmig angenom¬
men . Der Regierungskvmmissär äußerte sich zustimmend .
Die Resolution Gablenz in Bezug auf Zollvereins - Beiträge

zur Marine ward einstimmig abgelehnt , nachdem der Regie -

rungskommisiar sich gegen dieselbe erklärt hatte .

Wteo , 28 . Aug . Die Mitglieder des d eutsche n In -

riftentages beriechen heute wieder in den einzelnen Abtei¬

lungen . Die beid en ersten Abtheilungen faßten über

den Antrag von Professor Unger ans Wien folgende Be¬

schlüsse : Die P a t e r n i t ä t s k l a g e wird für zulässig erklärt .

Die kxoeptio congressns plurium conoumbentium wird gestat¬

tet und dadurch der Paternitätsklage eine Beschränkung auf¬

erlegt . Die einzelnen Bestimmungen werden der Partikular¬

gesetzgebung überlassen . In Betreff des von Kuntzsch und

Müller eingebrachten Antrags , den Erlaß eines das gcsammte
Versicherungswesen betreffenden allgemeinen Gesetzes ,
wurde die Rothwendigkeit eines solchen Gesetzes einstimmig
anerkannt . In der dritten Abtheilung kam zunächst der
Antrag des Rechtsanwalts Schaffrath aus Dresden zur Be -

rachung . Die Abcheilung einigte sich , den Antrag adoptirrnd ,

auf folgende Resolution : „ Der deutsche Juristentag wolle aus - ,

sprechen, . daß im Strafprozesse nur eine Art der Frei¬
sprechung — eine vollständige und unbeschränkte — nicht aber

außer ihr auch noch eine beschränkte , aus Mangel an vollstän¬
digem Bennse , statthabr .

" Es folgten die Anträge von vr .
Kräwel ans Naumburg , die Frage betreffend : ob trotz der Un¬

einigkeit bezüglich der Abschaffung der Todesstrafe ein gemein¬
sames StrasgfiiLtzhuch HN >» tande gebracht werden Arme . Die

VersammkvngffMesdktzeilddn Beschluß : ,Me indrMdeutschen
Strafgesetzen gegenwärtig bestehende Verschiedenheit hinsicht¬
lich der Zulässigkeit der Todesstrafe ist kein Hinderniß
gegen das sofortige Zustandekommen der vom Juristentage als

dringendes Bedürfniß erklärten gemeinsamen Strafgesetzge¬
bung . "

Rücksichtlich der von dem Hofgerichtsrath v . S tösser aus

Bruchsal aufgeworfenen Frage : „ ob entehrende Strafen
dem Gerechtigkeits - und Besserungszwecke der Strafe nicht wi¬

dersprechen , und ob solche deßhalb beiBearbeitung eines gemein¬
samen Strafgesetzbuches Aufnahme finden mögen ? " beschließt
die Versammlung , den Anträgen von Sektionschef Hye ent¬

sprechend , cs sei an folgenden Grundsätzen festzuhalten :

1) Alle schon ihrer Qualität nach einen das Ehrgefühl jedes Men¬

schen erstickenden oder doch abstumpfenden Charakter einschließenden
Strafen oder Verschärfungen derselben , wie z. B . die Ausstellung am

Straspfahle , die Kettenstrafe und insbesondere jede Art von körper¬
licher Züchtigung , haben unbedingt zu entfallen .

2 ) Me in der Wissenschaft und den bestehenden Strafgesetzen unter

dem Namen entehrende Straffolgen bekannten Verluste der Ehren , der

politischen ( staatsbürgerlichen ) , Dienst - , Amts - und der gemeinen bür¬

gerlichen Rechte sollen kraft des Gesetzes oder durch besonders richter-

ltches Straferkenntniß nur mit der Strafe für solch« strafbare Hand¬

lungen verbunden werden , welche auf einer verächtlichen, ehrlosen Ge¬

sinnung beruhen, und deßhalb von der herrschenden Volksmeinung als

entehrend angenommen werden .
3) Es hat aber auch bei den strafbaren Handlungen der erwähnten

Kategorie in der Regel mit der Erlöschung der Strafe überhaupt auch
die Fähigkeit zur Wiedererlangung der verlorenen Ehren , politischen
und Dienstrechte und die Berechtigung zur Wiederausübung der ent¬

zogenen gemeinen bürgerlichen Rechte ohne weiteres einzutreten , und

nur in solchen Fällen , wo eine strafbare Handlung auf besondere Nie¬

derträchtigkeit oder Bosheit des Schuldigen schließen läßt , sowie bei

Gewohnheitsverbrcchen soll es dem erkennenden Gerichte freistehen, die

Fortdauer der Unfähigkeit zur Wiedererlangung , und beziehungsweise
die MkdKitLSlldMg der genannten Kategonen von Rechten , noch durch

einige Zeit über das Ende der Strafe hinaus , jedoch in einer der ver¬

hängten Strafe entsprechenden Dauer oder Zeitskala und höchstens auf

zehn Jahre » ach, Erlöschung der Strafe auszuspreche» .
4 ) Bei allen übrigen strafbaren Handlungen soll während der Dauer

der Freiheitsstrafe » ur die Ausübung der genannten vier Kategorien von

Rechten ruhen . Daher nach dem Erlöschen der Strafe von selbst entfallen .
5 ) Dem Richter soll bei Bestimmung der Art der Freiheitsstrafe

die Möglichkeit gcholen werden , dem Umstand Rechnung zu tragen ,
daß die Handlung nicht aus unehrenhafter Gesinnung hervorgegangm
ist, und zu diesem Zweck sollen besondere Strafarten eingeführt werden .

6 ) Das Begnadigungsrecht der Krone ( dos Staatsoberhaupts ) ist

auch in Beziehung auf die gänzliche und theilweise Nachsicht dieser

Straffolgen im vollsten Umfange aufrecht zu erhalten .
7 ) Es seien diese Bestimmungen des künftigen deutschen Strafgese¬

tzes rückwirkend auf alle durch frühere Gesetze angeordneten und schon

ausgesprochenen Aerurtheilungen in Anwendung zu bringen , insoweit

diese Bestimmungen für die Verurtheklten günstiger sind, als die bis¬

herigen Strafgesetze .
Der Grundsatz 5 wurde von Professor Wächter vorgeschla¬

gen , die übrigen sämmtlich von Hye . — Zn der vierten
A btheiluug lag die Frage vor r „ Soll , was den Beweis

in bürgerlichen Streitsachen betrifft , das Urihell uach freier
richterlicher Urbsrzeugung ohne festbindende Beweisregeln er¬

folgen ? " Der Referent vr . Pfeiffer aus Bremen Halle bean¬

tragt , diese Frage im Prinzip zu verneinen . Die Sektion be¬

schloß jedoch , » ach einem glänzenden Vortrag von Professor
Endemann in Jena : „Es möge das Uriheil » ach freier
richterlicher Ueberzeugung , allerdings mit Berück¬

sichtigung der durch das materielle Recht selbst gezogenen
Grenzen , erfolgen ." Eine weitere Vorlage betraf die Frage :

„Soll der erste Richter an ein von ihm erlassenes BewerS -
interlokut bei der Hauptentscheidung gebunden sein ?"

Die Abtheilung beschloß auf Antrag des Referenten Justizrath
Volkmar aus Berlin : „ Der Juriftentag möge beschließen, daß
das vom Richter erlassene Interlokut denselben nicht binde ,
doch hat die Beweisauflage durch rin mit Gründen versehenes
Dekret zu erfolgen . " Die übrigen Vorlagen wurden , als

noch nicht eingehend beleuchtet und nicht spruchreif , der ständi¬
gen Deputation überwiesen .

Der Commers , welche » die Wiener Advokaten « und
Notariatskammer zu Ehren des dritten deutsche» Znristeutages
veranstaltete , reihte sich dea Festlichkeiten dieser Woche würdig
au . Akademischer Frohsinn und ungeheure Heiterkeit herrschte
in den reichgeschmückten und illuminirten Räumen des Dreher '-

schen Lokals . Der Vorstand der Advokaienkammer , vr .

Schuppantschitsch , begrüßte die Gäste mit einigen herzlichen
Worten ; daun folgte ein Redner , ein Hoch dem aodsra . Ein

ernster Trinkspruch des vr . Berger und ein launiger des Pro¬
fessors Jhering fanden den lautesten Widerhall . Der Wie¬
ner Sängerbund trug unter stürmischem Beifall eine Reihe
von Chören vor ; „ Gott erhalte

"
, „Heil dir im Siegerkrauz "

und „ Was ist des Deutschen Vaterland " spielten die gebüh -
reude Rolle .

Heute Abend traten die von den vier Abteilungen des drit¬
ten deutschen Juristentagrs ernannten Vertrauensmänner zu¬
sammen , um die Wahlen für die ständige Deputation
des Juristeutages zu vollziehen . Das Scrutininm , welches
um 8 Uhr beendigt war , ergab folgendes Resultat : '

Ehrenpräsident : Wächter , Karl Georg von , Geh . Rath und Pro¬

fessor au » Leipzig . Mitglieder : Berger , I . N ., vr . , Hof - nnd Ge -

richtsadvokat ; Glaser , Julius , k. k. Professor ; Keller , Gustav , vr .,
k. k. OberlandeSgerichtS -Rath ; Rizy , Theobald , k. k. Scktionschef , und

Scharschmid , Franz , Ritter v . , vr . , k. k. LandeSgerichtS- Präsident ,

aus Wim . Hiersemenzel , Ed . , Stadtrichter ; Volkmar , Leopold, An¬

wall ; Waldeck, Heinrich , Obertribunalrath , und Wartensleben , Julius ,

Graf , S :adtgerichts -Rath , aus Berlin ; Ruhwandl , Mar Joseph , Ad¬

vokat , aus München ; Schaffrath , Wilhelm , vr . , Rechtsanwalt , und

Schwarze , Friedrich Oskar , vr . , General -Staatsanwalt aus Dresden ;

Planck , G ., Obergerichtsaffeffor a . D . aus GLttingen ; Faber , Eduard ,
ObrrtribM ' alrath aus Stuttgart ; Bluntschli , Johann Kaspar , Hof¬
rath und Professor aus Heidelberg ; Pfeiffer , Friedrich , vr ., Oberge¬
richtsanwalt aus Bremen ; Jhering , Rudolf , Geh . Justizrath und Pro¬

fessor aus Gießen ; Drechsler , August , vr ., Bürgermeister von Parchim
in Mecklenburg - Schwerin . .

* Wie « , 29 . Aug . Den „ Neuesten Nachrichten " ist fol¬
gende Zuschrift zugegangen : „ Wir halten unS für verpflichtet ,
um sofort Mißverständnissen entgegenzutreten , zu <erktären , daß
der in Nr . 237 der „ Neuest . Nachr ." enthaltene Bericht über
die am 27 . d. M . abgehaltene Besprechung mehrerer
Mitglieder deutscher Landtage über die deutsche
Frage iu einer weseutlicheu Beziehung einer bestimmten Be¬
richtigung bedarf . Ueber den Satz : „ Eine preußische Bun -
desrefvrm sei nicht mit preußischer Spitze durchzufahren, " fand
weder eine Debatte , noch eine Einigung statt ; vielmehr wurde
über die Form der zu schassenden deusfcheu Zentralgewalt
nicht verhandelt , sondern nur das Bedürfniß einer Einigung
auch in dieser Beziehung als dringend anerkannt ; wohl aber
wurde die Meinung ausgesprochen und konstatirt, daß daS Stre¬
ben iu Deutschland nicht auf ein Aufgehen in Preu¬
ßen , sondern vielmehr auf Gründung einer deutschen natio¬
nalen Zentralgewalt im Berhältniß zum Ausland gerichtet sei.
— vr . Bluntschli . vr . Rechbauer ."

Ihrem frühern Bericht über die Besprechung fügen die

„Neuest . Nachr .
"

zur Ergänzung noch Folgendes bei : „ Als
leitender Gesichtspunkt wurden mehrere bekanntere Sätze aus
dem Programme des Nationalvereius hervorgehoben , an wel¬

chen sich die Diskussion entwickelte . Dahin gehörte natür¬

lich vor Allem die einheitliche Centralgewalt unter preußischer
Führung . Don Seiten der Deutsch Oesterreicher wurde gel¬
tend gemacht , daß diese preußische Führung weder in den heu¬
tigen Zuständen Preußens selbst begründet sei, noch aber der

Bundesreform in den süddeutschen und österreichischen Landen

besondere Freunde erwerben könne : Es dürfe somit ein

solcher Punkt nicht als vorwiegende Bedingung der deutschen
Reformbewegung hingestellt werden . Die Bildung der Cen¬

tralgewalt werde besser als offene Frage betrachtet . sKlingt
ganz anders , als die frühere Angabe des Blattes .) Bezüg¬
lich des Parlaments konnte man sich zwar über keine be?
stimmte Formierung verständigen . Jndeß wu,rde von allen
Sellen zugegeben , daß man eine Delegfrtenversauunlnng nach
dem Rechberg

' schen Musterbilde nicht für ausreichend halte .
Die anwesenden Deutsch -Oesterreicher erklärten vielmehr ,
daß sie jeder Zusammensetzung eines Parlaments welches
als wirkliche Volksvertretung berufen werde , heistimmen .wür¬
den . Bezüglich des Anschlusses Deutsch -Oesterreichs an einen

deutschen Bundesstaat , d . h. der möglichsten VerschmelzungMt
den nationalen Interessen desselben , differirtes allerdings
auch die Ansichten der anwesenden Oesterrricher , indem , rin
Theil derselben eine Erklärung hierüber erst dann für paß¬
send nnd nothwendig hielt , wenn die Bundesreform so weit

gediehen sei, während ein bekannter Wiener Vollsmann ,
welcher gleichsam die äußerste Linke in dieser kleinen Ver¬

sammlung vertrat , sich Namens seiner deutsch -österreichischen
Gesinnungsgenossen zu der Erklärung ermächtigt hielt , daß
Deutsch -Oesterreich jeder wie immer gestalteten Vertretung
Gesammt - Deutschlands ohne Rücksicht auf die momentanen

Verfaffungszustände Oesterreichs beizntreten bereit sei.

„Im Ganzen genommen , scheint man jeder bestimmteren
Formulirung der Ansichten bedächtig aus dem Wege gegangen
zu sein . Man suchte vielmehr durch Frage - und Antwortstel¬
lung die gegenseitige Position als nicht haltbar nachzuweisen ;
von österreichischer Seite war man bemüht , die volle Bereit¬

willigkeit darzulegen zu jeder gewünschten Art der Bnndes -

reform , sofern dieselbe selbständig ohne Bevorzugung oder

Führung eines bestimmten Staates zu Stande komme ; von
Seiten der nationalvereinlichen Mitglieder hingegen erklärte
man sich schließlich eben so bereit , auf eine Modifikation des

deutschen Programms in dieser Richtung hinzuwirken . "

Italien .

* * Turin , 28 . Aug . Der Prozeß gegen den Obersten
Acer bi hat mit der Freisprechung des Angeklagten geendet .
Im Laufe der Verhandlung find Thatsacheu au die Oeffent -
lichkeit gezogen worden , welche die Organe der italienischen
Polizei in hohem Grad kompromittirfu .

* Turin , 30 . Aug . Die „ Offizielle Zeitung "
bringt fol¬

gende Nachrichten : Eine Depesche des Generals Cialdini
bestätigt daS diesen Morgen gemeldete Ereigniß . Dir Ko¬
lonne Pallavicino 's war 1800 Mann stark ; sie hat
2000 Gefangene gemacht . — Um das Publikum vor unge¬
nauen Nachrichten zu bewahren , erklärt die Regierung , daß
die „ Offizielle Ztg ." das einzige Organ ihrer Anschauungen
und Beschlußnahmen ist . Garibaldi hat zwei Wunden
empfangen , worunter eine schwere. Sein Sohn Menotti
ist gleichfalls verwundet . — Nach der „ Turin . Ztg . " hätte
Garibaldi verlangt , auf einem englischen Schiff Ita¬
lien zu verlassen .

* Neapel , 31 . Aug . Der Verlust der Garibaldia -
ner zu Aspromoute beträgt 12 Todte , 200 Verwundete
und 2000 Gefangene . Der Verlust der königl . Truppen ist
unbekannt. Garibaldi ist ziemlich schwer am Fuß verwundet .
Er wurde mü seinem Sohn Menotti an Bord der Fregatte
„ Ducadi Genova " eingeschifft , um « ach La Spezzia gebracht
zu werden .

* Catauea , 19 . Aug . Ein Korrespondent der Londoner
„Daily News "

schreibt u. A. , Garibaldi habe bei seiner An¬
wesenheit in Cataneä zu chm gesagt : „ Ich will den Bürger¬
krieg, so lange ich kann, vermeiden ; wenn sie aber uach unfern
Waffe » greifen , werden wir sie nicht ausliefern . Ich weiß ,
daß die Nation mit mir ist. Wen » ich mich über ihre Gesin¬
nung täuschte, würde ich » ach Amerika gehen."



Mrssma , 29 . Aug . Die Zahl der in Catanea zurüjck -
gebliebene » Freiwilligen beläuft sich auf « wa ! 2000 . Ne » e
Stteitkräfte kommen vom Kontinent .

Marseille , 29 . Aug . Eine Depesche aus
,
Genua meldet

die Festnahme des Postdampfers „ Abbatvcci "
, obschon

der Kapitän desselben behauptet , auf der Rhede von Cstanca
de« Schutz der beiden königl . Fregatten daselbstj vergebens an¬
gerufen zu haben . Verdächtige Dampfer , !n denerr man
Waffentad »»g vennuthet , sind im Adrialifchcn Meer signalisirt
worden .

Frankreich .
z Paris , 30 . Aug . Das Lager von Chalons

wird morge « aufgehoben werde «. Die „ Patrie " widerspricht
heute der Nachricht von Errichtung eine » Lagers im Var -
Departement . — Der „ Moniteur " veröffentlicht hsHe
einen Bericht über die Zustände in Mexiko . Mili¬
tärisches ist Nicht » » orgefallen . Die Armee des Gene¬
rals Zaragoza ist , der Aussage von Deserteur « , zu¬
folge , fest den Gefechten von Barranca -Secä und Orizaba
dermaßen demoralisirt , daß das Expeditionskorps die Ankunft
der angemeldeten Verstärkungen aus Frankreich ohne Desorg -
uiß abwarten kann . Die Partei des Jnarez verliere , dem
Bericht zufolge , mehr und mehr Terrain . — General Mejia
hatte Guanajuqto eingenommen und bedrohte Puebla und
Mexiko selbst , und die Streitkräfte der Chefs , welche die Au¬
torität des Almonte anerkannten , belauft « sich auf 22,000
Mann u. s. w . Besonders beachtcnswerth aber ist der Schluß
des Berichts . Ein französischer Kolonist wurde fast an den
Thoren der Stadt Mexiko von Straßenräubern aufgehoben ,
um nur gegen hohes Lösegeld freigelaffen zu werden . Darin
sicht der „ Moniteur " einen neuen Beweis für die Ohnmacht
der mexikanischen Regierung , Leben und Eigenthum der Be¬
wohner zu schütze «, und eine abermalige Rechtfertigung Der¬
jenigen , die für Mexiko nur Heil in einer Intervention sehen ,
welche dieses Land aus der traurigen Lage ziehen würde , in
welcher es sich schon seit so vielen Jahren befindet . — Wie
Sie sich denken können , eröffoete die Börse heute inmitten
der größten Agitation . Jtal . Anleihe , welche gestern 68 .75
schloß, « öffnete heute zu 70 .60 , und stieg um fast 3 Fr . auf
71 .50 . Vergebens versuchten eS die Baissiers , der Bewegung
dadurch Einhalt zu thuo , daß sie die Gerüchte verbreiteten , in
Neapel sei auf die Nachricht „ vom Tode Garihaldi ^ ein
Aufstand ausgebrochen , und endlich , daß gar nicht der General
Gqribaldi , sondern sein Sohn Menotti gefangen sei. Uebri -

gens war die Bewegung zu rasch und die politischen und finan¬
ziellen Rachwehen werde « so schmerzlich sein, daß eine Re¬
aktion nicht ausbleiben wird . Rente stieg ans 69 Fr . Mob .
Credit auf 855 u. s. w .

* Pari - , 31 . Aug . Der „ Moniteur " schreibt : „ Der
Aufstand , welcher die Geschicke Italiens zn gefährden
drohte , ist zu Ende . Garibaldi , der den Marsch gegen
Reggio aufgegeben hatte , war nach Aspromonte , einer der
stärksten Positionen in den Appenninen , zurückgegangen . Dort
wurde er gestern von einer Kolonne königl . Truppen unter
Befehl des Obersten Pallavicivi angegriffen . Nach
einem sehr lebhaften Gefechte , in dem er verwundet wurde ,
mußte er sich mit allen seinen Anhängern kleben . Eine
italienische Fregatte , an deren Bord er sofort gebracht
wurde , hat den Auftrag , ihn nach LaSpezzia zu führen .
Die Blokade von Sizilien ist aufgehoben ."

Die Regieruugsorgane sind natürlich sehr erfreut über die
rasche Unterdrückung der Garibaldi ' schen Schilderhebuug , worin
sie einen Sieg der „ Ordnung " gegenüber der „ Anarchie " und
dem „ MazzinismuS " erblicken , zu dessen Organ sich Garibaldi

hergegeben habe . „ La France " hebt hervor , daß wenigstens
die französische Militärehre nicht mehr im Spiele sei und daß
die römische Frage jetzt wieder so stehe, wie vor zwei Monaten ,
nur daß die Diplomatie jetzt um so freier prüfen könne , was
das Interesse des Landes , die Zukunft Italiens , und das euro¬
päische Gleichgewicht erfordere . Die »» abhängigen Blätter

sprechen übereinstimmend die Ansicht aus , daß die baldige
Lösung der römischen Frage zu Gunsten des italienischen
Volkes gerade durch die neuesten Ereignisse um so dringlicher
geworden sei. Dem „ Monde " « scheint der Sieg zu schnell ;
em längerer und « nsterer Kampf würde der Turin « Regie¬
rung größere Früchte eingetragen haben ; der Garibaldi ' schen
Partei « gehe es wie Garibaldi selbst ; sie sei vielleicht sehr
schwer verwundet , aber nicht vernichtet worden , u . s. w .

Sk«ßla «H und Polen .
Tt . Petersburg , 30 . Aug . Lin kaiserl . Dekret ver -

ordnet eine bedeutende Herabsetzung d« Mannschaft
tenbeiderGarde und bei den Linientruppeu . Das
2 ., 3 . und 5 . Armeekorps , die sich auf dem Kriegsfuß befin¬
de», sollen auf den Friedeusfuß gesetzt werden .

Warschau , 27 . Aug . Der Großfürst - Statthalter
hat heute folgende Proklamatiou « lassen :

Polen ! Se . Maj . der Kaiser und König , mein erlauchter Bruder , hat
durch meine Erneunung zu Seinem Statthalter im Königreiche Seinen

polnischen Uuterthanen einen unzweiselhaften Beweis Seiner gütigen
Gesinnungen gegen dieselben liefern wollen . Indem ich die Pflicht über¬

nahm , die e« meinem erlauchten Herrscher gefiel , mir zu übertragen , ver¬

hehlte ich mir nicht die Schwierigkeiten meiner Ausgabe . Aber die Rein¬

heit meiner Gefühl «, meine Hoffnung aus Gott und aus die Theilnahme
aller ihr Vaterland wahrhaft liebenden und um desse» wahres Wohl be¬

sorgten Polen verliehen mir Zuversicht. Mit diesen Gesinnungen ge¬

horchte ich der Stimme meines Monarchen , und als Unterpjand meiner

Gefühle brachte ich mit mir zu euch , was meinem Hazen das Thenrrstr
ist, meine Gemahlin und Kinder , und that dies unmittelbar nach einem

Attentat aus den Repräsentanten des Kaisers . Stark durch mein Grwis »

sen und durch die Absicht, alle meine Kräfte eurem Glücke zu widmen ,
kam ich zu euch unter demalltinigcn Schirme des grenzenlosen Vertrau¬

en«, welche« ich ans euch setzte. Und doch, ehe noch mein Fuß euer Land

betrat , war schon der Arm de« Mörders bewaffnet , der mir sofort den

Mordstoß geben sollte. Der Tod lauerte ans mich mitten unter der Meng «,
die mir zum Willkommen entgegenkam, unb folgte meinen ersten Schrit¬

ten, als ich vor die Altäre deS^Herin trat . Nur durch Gottes Vorsehung
wurde ich gezettet.

Seitdem wurden noch zwei Attentate verübt an dem Manne , den mir
das Vertrauen des Kaisers und Königs aus eure« Kreise zum Mitarbei¬
ter an meinem großen Bcruse gab. Die Hand der Gerechtigkeit hat die
Schuldigen erreicht. Die Regierung Sr . Majestät wird verbrecherische
Komplotte zn strafen und wohlgesinnte Menschen mit dem Schutze des
Gesetzes zu schirmen wissen.

Polen ! Wollt ihr znlasjen , daß eine verbrecherischePartei , die zwar
nicht zahlreich, aber bis zur Wuth boshaft ist und zu den scheußlichsten
Mitteln ihre Zuflucht nimmt , eine Scheidewand errichte zwischen Thron
und Volk und die Erjülluug der großmülhigen Absichten Sr . Majestät
verhindere - Wollt ihr .es dulde«, daß unter dem Vorwand der Freiheit
und Vaterlandsliebe eine abenteuerliche Verschwörung die Nation mit
unaufhörlichen Drohungen terrorisire ? Zeigt euch eurer ruhmvollen
Verjähren werth und gedenket, dich bisher kein Bl,tt eurer Geschichte die

'Flecken so scheußlicherThakeN an sich trug . IKSe'tzdu
'
gt die ganze Welt

durch euer Verfahren, daß ihr alt« Solidarität für , die Nation schändende
Verbrechen von euch abwciset.

Die von dem Kaiser und König zur Befriedigung wahrer Bedürfnisse
beschlossenen und bereits in Ausführung gebrachten großen Reformen ,
als : die Errichtung des Staalsrathes , die Organisation der Schulen und
des Departements für Unterricht und Kultus , die Zinsbarmachnng der
Bauer » , die Jndenemanzipation , die Errichtung der Stadt - und Kreis -
räthe , die Reform der Administration , — alle diese Maßregeln zeugen
deutlich von der liebreichen Sorgfalt unseres erlauchten Monarchen für
euch . Gebet daher nicht zu, daß bereit vollftäirdige Aussührung und
weitere Entwicklung durch eine verbrecherische Partei gehemmt « erden
könnte, die das Wohl des Landes der Verwirklichung ihrer Umsturz -
Prinzipien ausopsert ; durch eine Partei , die nur zerstören , aber nicht
baue« kann .

Polen ! Setzt ans mich ein gleiches Vertrauen , wie ich auf euch gesetzt
habe. Vereinigt euch mit mir in einem Gefühle ; laßt uns gemeinsam
unv einträchtig an dem Wohle Polens arbeiten und Gott bitten , unsere
Anstrengungen zu segnen, und eine neue Epoche der Wohlfahrt und des
Glückes wird sich eröffnen für dieses Vaterland , welches ihr so sehr
liebt .

K o n st a n t i n .

Wer kann — sagt die „ Köln . Ztg ." mit Recht — diese Pro¬
klamation lesen , ohne Mitgefühl für den fürstliche » Mann , der
hftr offenbar mit wahrer Ueberzeugung zu den Polen so be-
herzigeuswttthe Worte redet ? W «x fühlt aber nicht , daß die
Horte de» Hochgebildeten und hochherzige » Großfürsten Kon¬
stantin den Weg zum Herzen der Polen nicht finden wer¬
den ? Das Wort der Vernunft ist augenblicklich machtlos .
Polen in seinen alten Grenzen - « jlchellei » , ist jetzt der
Traum , welchen die ganze polnische Nation bei Hellem
Tage träumt . Die Liebe zum Vaterland »st zu einer Leiden¬
schaft geworden , welche sich über alle geschriebenen und unge¬
schriebenen Gesetze hinwegsetzt und selbst nicht vor dem scheuß¬
lichste» Verbrechen , dem Meuchelmorde , zurückschreckt, ge¬
schweige denn vor jeder andern Ungesetzlichkeit . Ja , mit Ent¬
setzen lesen wir so eben in der „ Stern -Ztg ." : „ Wie aus
Warschau berichtet wird , ist am 24 . d . M . auf 's neue ein
Mordversuch gegen den Grafen WielopolSki , und zwar
vermittelst eines anonymen , vergifteten Briefes unternommen
worden . Der Brief war sehr fei« geschrieben , so daß d«
kurzsichtige Graf ihn dicht vor die Augen halten und mit vollen
Züge « die gistigenÄiikste einachmen mußte . Sehr bald stell¬
ten sich Uebelkrit und Erbrechen ein , und als auch bei anderen
Personen nach Besichtigung des Briefes dieselben Symptome
sich zeigten , ermittelte man die Ursache dieser beunruhigenden
Erscheinungen . "

Warschau , 29 . Aug . , Abends . Der Rabbiner Weisel ,
d« Prcdtger Jastrow und der Lehr « Kram stück sind
amnestirt und ist ihnen die Rückkehr nach Warschau gestattet
worden . Nach dem „ Dziennik " sind mehrere Thejtnehmer
an geheimen Umtrieben entdeckt worden .

Montenegro .
Koustautiuopet , 30 . Aug . Die Türken haben

Cettinje genommen . Fürst NikolaS und Mirko
find auf der Flocht nach Oesterreich . Die Stadt verbrannt .

Amerika .
* Nen -Bork , 18 . Aug ., Abends . General M ' Clel -

lan räumte Harrisou 's Landing am 16 . d. und kam glücklich
und ohne eia Gefecht zu bestehen nach Williamsburg . Unio -
nistische Berichte aus Neu -Orlea « S sagen , daß die Südlichen
am5 . BatonRouge angegriffen haben und mit schwerem
Verlust Zurückgeschlagen wurden . Der UnionsHcneral Wil¬
liams wurde getödtet . Das südstaatliche Widderschiff „ Ar¬
kansas " ist von den Unions -Kanonenboote » zerstört worden .
JnArcansas kam es zu ein « Schlacht , in der die Süd¬
lichen eine Niederlage erlitten . Der Unionsoberst Corco -
rau , der in Freiheit gesetzt wurde , ist in Washington auge¬
kommen . D « Gouverneur von Kentucky hat seine
Entlassung genommen . Der brittische Dampf « „ Columbia "

ist auf der Höhe der Bahamas genommen worden . Der
Dampfer „ Hansa " ist angekommen . Ein Theil » an M ' Clel «
lan ' s Armee schiffte sich in Harrisou ' s Landing auf Transport¬
schiffen ein . Der größere Theil zog sich z« Land über Wil¬
liamsburg zurück. Alles wurde von Harrison ' s Landing mit¬
genommen . Mau glaubt , daß ein ansehnlicher Theil von
M 'Clellan ' S Armee auf der Halbinsel bleiben , daß aber der
größere Theil mit General Pope kooperiren werde . Man
befürchtet , daß die Südlichen einen Angriff auf Suffolk Vor¬
haben . In Ost - Tennessee dauern die Gefechte und Schar¬
mützel fort . Die Eisenbahnverbindung mit Nashville ist ab -
geschnitte «. Die Südlichen sollen mehrere neue Punkte
m Krntnskp besetzt haben , allein die Militärbehörden be¬
halten die Namen der Orte für sich. 3000 Man « süd¬
lich« Kavallerie sollen 25 Meilen südlich von Lering -
toa stehen. General Butler beglückwünscht die Unioustrux -

pen amtlich dazu , daß sie die Südlichen bei Baton Rouge
zersprengt und dabei , wie « behauptet , 3 Stück Geschütze « -

obrrthaben . DerCommodorcFarraguthatDonabd -sville

in der Nähe von Neu -Orleans zerstört , weil Streifbanden
von den Flußnferu auf die Flotte gefeuert hatten . General
Po p e ' s Armee hat auf den Ufern des Rapidan ihr Lager
gnfgeschlagen . Auf 10 Meilen weit vom Cedarbcrg find keine
Südstaatlichen zu sehen . Man glaubt , daß General Jackson
eine andere Richtung eiugefchlagen hat . Oberst Corcoran
wurde zum Brigadegeneral ernannt ; er wurde in Washington
enthusiastisch aufgeuommcn und hielt bei dieser Gelegenheit
eine Rede , worin « die Irländer aufforderte , ihr Werk in
Amerika zu vollenden ; wenn diese Aufgabe « füllt sei , würden
sie sich anderswo eine neue Gelegenheit schaffen. Erzbischof
Hughes hielt eine Predigt für die Fortsetzung der Freiwilli¬
genwerbung oder Kouskribirung , um dem Kampf durch Kraft
allein ein Ende zu machen . Vom „ Golden Gate " sind noch
19 Passagiere gerettet worden .

* Neu - York , 19 . Aug . , Abends . General M 'Clellan ' S
glückliche Räumung von Harrison Landing , der föderalistische
Waffenerfolg in Baton Rouge , die wesentliche Zunahme in
den Werbungen , und die Erwartung , daß Halleck 'S Angriffs¬
plan aufRichmond gelingen werde , haben zusammengewirkt , mn
das Publikum freudiger zu stimmen , und es herrscht im Allge¬
meinen ein hoffnungsvollerer Geist . Es wird amtlich ange -
kündigt , daß die Konskribirung sofort beginnen soll . 40
Regimenter sind in Folge der ersten Ausrufung im Staate
Neu - Iork organisirt worden . Die Werbungen gehen viel
besser von Statten .

Neu -Aork , 21 . Aug . Der am 1A in Richmond zusam «
mengetrelcne Kongreß des Südbunb

'
es wird ein Kon -

skriptionsgesetz beschließen . Die Bundesregierung wird dem
holländischen und französischen Konsul , sowie den ausländi¬
schen Kaufleuten die reklamirten Summen zurückerstatten . —
In Brookliu hat eine dem Krieg günstige Volksversamm¬
lung stattgefnnden .

Vermischte Nachrichten.
* Verzeichniß der Ehrengaben , welche bis zum 31 . Aug .

l . I . beim Vorstand der Schützengesellschaft O
'
ffenburgbe -

husS des abzuhaltenden ersten K r e iss ch ieß ens sür Unlerbaden ein -
zelanjen und angemeldet wurden . 1) Von der Schützengesellschaft Ep -
pingen : „eine Punschbowle ". 2) Von Hru. Alexander Henko in Osfen -
burg „ein Krystall -Jagdpokal ". 3) Von der Stadt Ossenburg : „ ein
silberner Pokal ". 4) Von der Schützengesellschaft Ossenburg : „ ein
Ordonnanzstutzcn ". 5) Bonder SchützengesellschastMannheim : „ein
Ordonnanzstutzen ". 6) Von Hrn . D . Löffler , Glashändler in Offen¬
burg : „ein verre ck'esn Service ". 7) Von Hrn. Rudolf Sterlingen
Messerschmied in Ossenburg : „ ein Jagdmesser", ö) Von Hrn . August
Föhrenbach von Offenburg : „ drei sein« Kistchen Cigarren ". 9) Bon der
Schützengescllschaft Emmendingen : „das Portrait Sr . Hoheit des Her¬
zogs Ernst von Eachsen -Koburg -Gotha ". 10) Von der Schützengefell -
schaft Pforzheim : „ ein Etui mit 2p Thlr . ' . U ) Don der Schützenge -
sellschaft Karlsruhe : „ein silberner Pokal ". Ä ) Bon Hrn . Kreis -
Schützenvorstand Schrickel iü Karlsruhe : „ein silbernes Serviettenband ".
13 ) Von der Schützengesellschajt Gernsbach : „ eine Viertel - Repetiruhr
mit Kette und Gewicht ". 14) Von der SchützengesrlljchastBruchsal : „ ein
Etui mit Vr Dutzend feine Besteck mit Elfenbeinhest " . 15 ) Von der
Schützengcsellschast Staufen : „25 Flaschen Markgräfler Wein ". 16 ) Von
der Schützengesellschaf«Freiburg : eine Gabe angcmcldet ( noch unbekannt ) .
17 ) Von der Metzgerzunft Ossenburg : „ein Etui mit Besteck und sih
bernem Löffel". IS ) Von der Metzgerzunst : „ein silberner Becher.
Wir bringen dies zur Vervollständigung des Schützenbrieses zur Kennt¬
nis der Schützenfreundt , und werden die Fortsetzung des Gabenverzeich¬
nisses noch folgen lassen. — Der Vorstand der Schützengesellschaft Offen -
burg . Ferd . Hölzlin jr.

D Taub er bi schoss he im , 28 . Aug . Nach dem für 1362 «ns -
gegebenen Programm des hiesigen Gymnasiums betrug die Schu -
l -rzahl 158 . Der Unterricht wurde von 7 Lehrern und dem Stadtkaplan
ertheilt . Von der sür landesherrliche theologische Stipendien bestimmten
Summe wurden dem hiesigen Gymnasium 2950 fl. zugcwiesen . Da der
Kaplan nur tz— 8 Stunden Religionsunterricht zu ertheiftn verpflichtet
ist , so trifft jeden der übrigen Lehrer ein ziemlich hohes Stnndendeputat ,und es wäre zu wünschen, daß dem Gymnasium ein weiterer Lehrer zuge -
wiesen werden möchte. So viel man vernommen hatte, wäre der Lehrer
der hiesigen Gewerbsschule bereit, gegen eine angemeffene Remuneration
i» einigen Realfächern Unterricht am Gymnasium zn erlheilen . Auf diese
Weise wäre es wohl am ersten npWch , den Hanvthhmrn der einzel¬
nen Klaffen Unterrichtsstunden , - « e sie ln Realfachern D besorgen haben ,
abgenvmmen und dkm Reallehrex übertragen werden könnten .

London , 30 . Ang . Vorigen Donnerstag Nacht ereignete sich ein
furchtbar« Eisenbahn - Unfall bei Market Harborough . Zwei
Ertrazßge » der eine mit säst 1000 Passagieren beladen, fuhren wenige
Minetten nach änajihxr stpnhon ab . Gegen Mitternacht fuhr der
zweite in den erkm -Wem , »ft «inen Äpßmblick anhielt , um Wasser
etnzunehmen . Die Dunkelheit Schrecken de« Schauplatzes .
Mehrere Personen wurden auf - »ör Stelle getödtet, 25 gräßlich ver¬
wundet , und im Ganzen an 400 Personen mehr oder weniger schwer
verletzt .

* Karlsruhe , 1 . Sept . Bei der heute vorgenommenen Gewinn -
peh » ng der badischen OO- fl.- Loose sind folgende Nummern mit den beige¬
letzten Gewinnstell gezogen worden : Sir. 44,823 35,000 fl. ; Nr . 55,237
10 .000fl . ; Nr . 27 .298 7000fl . ; Nr . 36,183 3000 fl. ; Nr . 22,763 ,
43,276 , 83,503 , 92,593 s 1500 fl . ; Nr. 18,886 , 34,909 , 43,401 ,
62 .603 . 87,148 t 1000 fl.

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. - roenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 2 . Sept . 3

^
Quarta1 . 87 . Abouuemeutsvorstel »

lu ° g. Die lustige « Weiter von Windsor ; komisch,
phantastische Op « mit Tanz in 3 Akten, von NicM .



I - Z.n .640. Offenburg . Auswär«
*P * tige Freunde und Bekannte benachrichtige

R ich hiemit , daß unsere geliebte Tochter
-^ ^Karolina nach 9monatlichcn Leiden
am 30. v. Mts . im dreizehnten Lebensalter
gestorben ist, und bitte um stille Theiluahme.

Offenburg, den 1 . September 1862.
Barth , Postkasfier .

Z .N.611 . Nr . 25,420 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Poflverbindung zwrschen Gerns¬
bach - Herrenalb - Nrumbürg ( Wild-
bad) betr .

Mit Ende dieses MonatS wird die Sommer -Post -
omnibuSverbindung zwischen Wildbad , Herrmalb und
Gernsbach eingestellt. An deren Stell « tritt vorder¬
hand vom 1- künftigen Monats an bis zum 15. Ok¬
tober d. I . wieder wie früher eine tägliche Postfahrt
zwischen GrrnSbach und Hrrrenalb , bezw . Neuenbürg ,
deren Abgang aus Gernsbach aus 3">Nachmittags ,
nach Ankunft der Postomnibufse von Rastatt und

Muggensturm , und au - Herrcnakb auf 11 ^ Bormit¬
tags zum Anschluß an den Pvstomnibnr >t . nach
Vürggensturm festgesetzt ist.

Karlsruhe , den 30 . August 1362 .
Direktion der großh. Verkehrsanstalten.

Zimmer .
Spörin .

Z .n .433. Holzminden a. d. Weser.

Bekanntmachung.
Die hiesige Baugewerkschule hat für den nächsten

Winternnterricht noch einige Lehrerstellen zu besetzen.
Hochbautechniker , Bildhauer und Elemcntarlehrer er¬
fahren über die Verhältnisse das Erforderliche durch
den Unterzeichneten.

Holzminden a. d . Weser , den 24 . August 1M2 .
Der Vorsteher der Baugcwerkschule.

F . L . Haarmann .

,
Anzeige .

Einem im Maschineufach praktisch
erfahrenen und thätigen Mann ist Ge¬
legenheit gegeben , eine kleinere Ma¬
schinenfabrik, welche schon 60 Jahre
betrieben wird , mit ansgebreiteter
Kundschaft und RenommSe, unter ganz
billigen Bedingungen zu übernehmen
oder sich mit einem langjährigen Ar¬
beiter des Geschäfts zn associren.

Weitere Auskunft ertheilt die Expe¬
dition dieses Blattes .

Z.n 5̂92 .̂ Villinge n̂

Z.n.582. Die Knaben-Etziehungs-Anstalt

Für meine Buchhandlung suche ich sogleich einen
wohlgesitteten jungm Mann als Lehrling.

Kost und LoaiS erhält derselbe gegen billige Ver¬

gütung im Hause des Prinzipals .
Villmgcn , dm 29. August 1862.

Buch- , Kunst- und Musikalienhandlung ,
nebst Leihbibliothek .

Z .n .492 . Für ein bedeutendes Manufakturwaaren -

Gesihäft wird «in tüchtiger Verkäufer (Jsraclite ) ge¬
sucht. Franko Offerten unter Nr . Z .n .491. besorgt
die Expedition dieses Blattes ._

Z .n .455 . Pforzheim .

- Billard.
Ein neues vorzügliches Billard ,

französischer Konstruktion , ist sammt
vollständigem Zubehör wegen Ge¬
schäftsveränderung sogleich zu ver¬
kaufen bei

Eduard Armbruster
zur Kanne .

^ Z .n.548 . Wegen Wechsel
'

des Besitzers
...— wird sür eine Apotheke in einer Stadt des
Ober -ElsaßeS ein Geschäftsführer gesucht . Derselbe
hätte sogleich einzutreten. Um Auskunft wolle man
sich an die Expedition dieses Blattes wenden.

Z.n.501. Heidelberg .

Weinfaß-Versteige¬
rung.

>. Runde Faß.
1 Faß oder 62 neubad . Ohm (all 150 Liter) ,
1 . . 45 dto. .
1 » , 37 dto. ,
1 „ , 32 dto.,
1 . . 18 '/ - dto.

II . Avale Faß.
8 Faß , jede- « 118 nenbad . Ohm ,
2 . . . 15 dto. .
1 . . „ 13 dto. .
8 „ von 5 bis ? V, Ohm ,
9 . . 2' /. . 3V- dto .

zus . 45 Fuder haltend und sämmtlich m Eism ge¬
bunden, werden dm 1b . September l. I ., früh
9 Uhr , bei Landwirth Georg Jakob Waltz (westl .
Hauptst . Nr . 55) in Heidelberg freiwillig versteigert.

Z .n .567 . Rastatt .

Verkaufsan¬
zeige.

- A " Schwarzschi» «,el, 15 Faust hoch, 6 Jahre alt
welcher gut zugeritten und cinqefahrm ist nebst einer

Zu erfragen ö« SchmreömeiKeriWah in Rastatt .

des Dr . I . ans in Ettlingen
bei Karlsruhe,

beginnt am 1« Oktober l . I einen neue » Lehrkurs. Sie nimmt zu jeder Zeit Anmeldungen neuer Zög¬
linge an , welche sowohl für Fach- und Gelehrtenschulm , als auch fürs praktische Leben vorbereitet werden.

Auf Verlangen smdet den Prospekt»- ein und gibt nähere Auskunft
L .

Z .n .625. Mössingen bei Tübingm . Die nm errichtete

Pulverfabrik
von

NmssH NMng mMWngen
bei Tübingen ,

verfertigt alle Sorten und

und garantirt für vorzügliche Qua¬
lität und ist im Stande , die billigsten Preise zu stellen . Aufträge werde »
prompt ausgeführt .

kill . Lager in Zündschnüren , Zündhütchen undSchroten .

Z .n .633 Karlsruhe .
Ziehung am 1. Oktober :

Stadt Mailänder 40 -Fcs .-Loose , niedrigster Treffer, dm jedes Loos gewinnen muß , 46 FcS., Haupttreffer
20 - bis 100,000 Fcs . ;

Ziehung am iS . Oktober :
Freiburger 15-Fcs .-Loose , niedrigster Treffer 17 Fcs . , Haupttreffer 15- bis 60,000 Fcs .

Ziehung am I November :
Schwedische lv -Thlr . -Loose , niedrigster Treffer 11 Thlr . , Haupttreffer 5- bi« 20,000 Thlr .
Stadt Neuchateler lU-FcS -Loose , niedrigster Treffer 11 FcS ., Haupttreffer 5- bis 100,000 FcS.

Ziehung am IS . November :
Ansbach -Gunzenhauser 7-fl . -Loose , geringster Treffer 8 fl . , Haupttreffer 5- bis 25,000 fl.

Zu den billigsten Kursen , gegen Postnachnahme oder frankirte Baarsendung . Verfallene Coupons und
Staatspapiere nehme ich an Zahlung , sowie ich auch den An - und Verkauf aller Artm von Staat - papieren be¬
sorge , und Auskunft darüber ertheile, ob solche verloost oder zur HcimzahNmg bestimmt sind.

_ _ Louis Steurer am Spitalpldtz m Karlsruhe .
Z .m .358 . Mannheim .

Tapisserie - Manufaktur
von

Breite Straße 0 . 1 . Nr . 5 , dem Kaufhaus gegenüber,
Mannheim . ,

Neueste, angefaugeue und fertige Stickereien auf Stramm, Tuch ^Leder rc.
gehäkelte und gestrickte Waareu .

Lager feiner Leder- und Holz-Galauteriewaaren , Kurz- , Mercerie- und Spielwaareu.
Die Montirung der Stickereien wird durch mich stets nach den neuesten und geschmackvollsten

Modellen besorgt .
Auswaylsendungen , tmmer nur das Neueste enthaltend , mache mit Vergnügen zu jeder Zelt Und

sind meine Preise die möglichst billigen.

_ Kranz Happel .

z Imasso vonWechseln, Coupons rc.
besorgt bestens B . Grünebaum s Bankgeschäft i« Frankfurt a. M.

WMMWIMDW
Z .n.355. Hamburg .

Zu - er Neuen großen
Hamburger

StMs-Gewm»-Verioosmg
. .. 2,367,900 IllLiÄ
in welcher nurGewinne gezogenwerden.
Garantirt von der Freien Stadt

Hamburg .
Unter 19,700 Gewinnm befinden sich die «

Haupttreffer von event . 200,000 Mt . , 1 «
100,000 , 1 !> 30,000 , 1 » 30,000 , 1 il
20,000 , 1 L 13,000 , 1 s 10,000 , 2 » 8000 ,
2 » 6000 , 4 s 5000 , 8 s 4000 , 12 s 3006 ,
50 » 2000 , 6 ä 1500 , 6 ä 1200 , 100 »
1000 ; wie noch mehrere Gewinne zur Ent¬
scheidung kommen müssen , empfehlen wir uns
laut Planpreis von

Ganzen Original -Prämien -Scheiuen :
a 2 Thlr . Pr . Crt . , V» » 1 Thlr . , V. »

15 Sgr .
Die Ziehung beginnt am IO. September )

d . I « -
Auswärtige Aufträge , mit Geld versehen oder <

per Postvorschuß, werden prompt und yer- )
schwiegen, selbst ans den entferntesten Gegen- <
dm , auSgeführt , und sofort nach der Ziehung «
unfern geehrten Interessenten Ziehungsliste» j
und Gcwinngelder nach Entscheidung zugesandt. «

Man beliebe sich direkt zu wenden an die <
j herzoglichen Hauptkollekteure l

I8i!il1!iitl L < ie.
ki » RUainkurK .

Z .n .540. Karlsruhe .
^>aus - und Fahrnißverstei -

AuS dem Nachlasse der Wittwe de « GastwirthS Lud¬
wig Müller zur Krone , Mari » , gebornc Movs -
brugger , in Karlsruhe werden in ihrer Wohnung ,
Innerer Zirkel Nr . 11 , der Theilung wegen öffentlich
versteigert ,
Am Mittwoch den 10 . Sep .tember d. I . .

Mittags 3 Uhr :
Ein - zweistöckiges Wohnhaus , Nr. 11 des Innern

Zirkels. Eck der Kronenstraße, mit Seitenbau , neben
Hafner Kark Kiefer und Kaufmann Vom - mit der
Reabvirthfchaftsgerechtigkit zur Krone, enthaltend im

untern Stock ein großes WirthSzimmer , Speisesaal,
6 weitere Zimmer , 2 Küchen .

Im zweiten Stock 14 Zimmer und 2 Küchen .
5 Speicherkammern, Gaseinrichtung , geräumiger Hof
und sehr schönen gewölbten Keller.

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Schätzungspreis
von 24 .000 fl . oder darüber geboten wird . Die nähe¬
ren Bedingungen können bei Notar Grimmer da¬
hier eingefthen werden.
Am Donnerstag den 11 . und Freitag

den 12 . September , jeweilssrüh9
und Mittags 2 Uhr anfangend :

Zuerst 1 badisches 50- fl . -Lovs und 4 badische 35- fi.-
Loose, sodann Gold und Silber , Frauenkleider, Bett-
und Leingeräche, Schreinwerk , WirthschaftSeinrich-
tung , Küchmgejchirr und allerlei Hausrath .

Am Montag den 15 . September ,
früh 9 Uhr :

65 Ohm verschiedene Weine, und
.Nachmittags 2 Hör :

27 Fässer , von 1 bi« 28 Ohm Gehalt , Faßlager ,
Züber , Ständer u . s . w .

Kausliebhaber werden hiezu eingcladm.
Karlsruhe , den 28 . August 1862.

Großh . bad. StadtamtSrevisorat .
G . Gerhard .

vckt . Ankener .
Z .n . 526. Nr . 5188. Karlsruhe .
Vergebung von Bauarbeiten .
Die verschiedenen Bauarbeiten zur Verlängerung

der Eisenbahnbrücke über den Mittelbruchgraben ober¬
halb des hiesigen Güterbahnhofes sollen , höherem Auf¬
träge gemäß, im Soumissiouswcge vergeben werden.

Nach dem Voranschlägebetragen di« Kosten" ^ für Erdarbeit . 390 fl.
Gründung sarbeit . . . . 4570 fl.
Maurerarbeit . 7360

4) - Steinhauerarbeit . . . . 1050

1) für

im Ganzen 13370 fl .
Die SoumissionSangcbote find längstens bis zum

6. September d . I . , Vormittags 10 Uhr , auf
dem technischen Bureau der Unterzeichneten Stelle , wo
Bauplan nebst Kostenüberschlag, sowie die Akkordbe¬
dingungen eingesehe« werden können, vorzulegen.

Karlsruhe , den 28 . August l862 .
Großh . bad. Post - und Eisenbahnamt .

D ^r Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Widmann . Bischofs .

vckt . Bernlacher .
Zm -589 . Wald » hui .

Bad . Bahnhof Basel.
Akkordbegebung .

Die Ausführung der Maurerarbeit zur Herstellung
der Einfriedigung des bad . Bahnhofes , sowie die An¬
fertigung zweier größerer , schnnedeiserner Geländer
und fünf zweiflügeliger Thore, nebst der Lieferung

von circa 5000 Stück profitirter Thvnröhoe» soll im
SoumissionSwege auf Einzelpreis« in Akkord gegeben
werden. Pläne , ArbeilSvcrzeichnisse und Akkordbg-
dingungen können von heute an bis Samstag dem
6. September aus dem Baubureau , Riehenstraße
Nr . 24 in Basel, eingesehen und daselbst bi« zu diesem
Tage Nachmittags 4 Uhr die versiegeltenund mit der
Aufschrift: . Angebot sür die Einfnedignug de- bad.
Bahnhofes in Basel' , versehenen Souqisfionen
Portofrei abgegeben werden.

Waldshut , den 28. August 1862.
Großh . bad. Eisenbcchn -Hochbauinspektion.

Hemberger .
Z .n .613. Nr . 2615 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
In Folge , höherer Anordnung wird da« Fällen von

ca. 200 Stück Pappeln an der Straße von Knielingm
nach Marau und der Verkauf des Stammholzes der¬
selben im Steigerungswege vergeben , und Anhand - -
tung darüber künftigen

Freitag den 5 . September ,
früh 10 Uhr ,

abgehalten.
Die Zusammenkunft ist beim ersten Bahnwart »-

haus von Knieliugen gegen den Rhein .
Die Bedingungen sind bis zum SteigerungStcrge

hier einzusehen, und werden bei der Steigerung ver¬
öffentlicht .

Karlsruhe , den 23. August 1862.
Großh . bad. Wasser - und Straßenbau -Inspektion .

Obermüller .
Z .n .607 . Nr . 13,133 . Mannheim . ( Auf -

forderung .) Der FormstccherFerdinand Konrad
von Hellartshausen bei Trier steht dahier wegenFalsch¬
münzerei in Untersuchung , hat sich aber der Untersu¬
chung durch die Flucht entzogen. Derselbe wird auf¬
gefordert,

innerhalb acht Tagen
dahier zu erscheinen und sich vernehmen zu lasten,
widrigenfalls nach Lage der Akten erkannt werdm wird .

Mannheim , den 30. August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Erter .
Z .n .600. Nr . 14,961 . Pforzheim . ( Auf¬

forderung . ) Bei zwei des Diebstahls verdächtigen,
hier verhafteten Burschen hat man nachstehende Weiß-
zcugstücke aufgefunden , über deren Erwerb dieselben
sich nicht auszuweisen vermögen, und welche wahr¬
scheinlich in hiesiger Gegend entwendet worden sind .

Die Eigenthüiner dieser Gegenstände werden aufge¬
fordert, sich dahier zu melden.

Sechs abgetragene leinene Hemden, mit 6 . 8 . 7 .,
1 . u ., V . V ., II . vv . ll . und 6 . 1«., zwei stinlei -
nene, ziemlich neue Hemden, mit und v . 0 . , und

ein Paar ziemlich neue, leinene Unterhosen, mit A
roth gezeichnet , zwei grobleinene (zerrissene ) Hemden
ohne Zeichen .

Pforzheim, den 26. August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

A. Dorn er .
Z .n .613 . Nr . 8772 . Staufen . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Der ledige Gerbergesell
Konrad Zimmermann von hier ist der Entwen¬
dung eine« Regenschirm« im hiesigen KronenwirthS -
Hause angeschuldigt.

Derselbe wird hiermit aufgefordert, sich
b « nnen4Wochen

zur Verantwortung über das ihm zur Last gelegte
Vergehen anher zu stellen, ansonst nach dem Ergebniß
der Untersuchung da« Erkeuntnitz gefällt würde.

Zugleich ersuchen wir sämmtliche Gerichts - und Po¬
lizeibehörden , auf densüben zu fahnden und ihn im
BetretnngSfalle mit Laufpaß hierher zu weisen .

Staufen , den 28. August 1862.
Großh . bad . Amtsgericht.

Wolfinger .
Z .n .619. Nr . 11,171 . Bruchsal . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Die Maria Schild
von Eberbach ist der Entwendung eines ShawlS , im
Werthe von 40 kr., z . N . des Joseph ImHof von
Landshausm und zugleich wegen M . Diebstahl- an¬
geschuldigt . hat sich aber der Untersuchung durch heim¬
liche Entfernung entzogen. Dieselbe wird aufgefor¬
dert, sich

innerhalb 14 Tagen
dahier zu stellen und zu verantworten , indem andern¬
falls das Urthcil nach Lage der Akten erlassen würde.

Zugleich ersucht man di« betr. Behörden, aus Maria
Schild fahnden und sie im Falle der Betretung
hieher abliefern zu lassen .

Signalement .
Alter , 27 Jahre ; Größe , 5 Schuh ; Statur , unter¬

setzt ; Gefichtssorm, oval ; Gesichtsfarbe, gesund ; Haare ,
blond ; Stirne , nieder ; Augenbrauen, blond ; Augen,
blau ; Nase , Nein ; Mund , dto. ; Kknn, rund ; Zähne,
gut .

Bruchsal, den 27 . August 1862.
Großh. bad. Amtsgericht,

vr . Schütt .
Z.n.573. Nr . 7298. Ladenburg . ( Erkennt -

nitz . ) In UntrrsnchllirgSsachm gegen Rikolau -
Bonnstädter von Heddesheim, wegen Unzucht mit
Kindern , hat die großh. Anklrgrkammer des Unter -
rheinkreises unterm 26. August 1862 folgende« Er -
kennkniß erlassen :

„Nikolaus Bonnstädter von Heddesheim sei
unter der Anschuldigung :

daß er am 6. Mar d. I . tu seiner Wohnung dm
Beischlaf mit der S'/rjahrigen , noch nicht mann¬
baren Susanne Gerst » er von Heddesheim
vollzogen habe ;

daß er das gleiche Verbrechen in der Woche
vor dem 6. Mai d. I . an der 8jährigm , «bm -
falls nicht mannbarm Barbara Herd » er von
Heddesheimverübt, und daß er sich damit be¬
nsch 8 . 336, Ziffer2. und 8 . 170 de« St . -G.-B .
zu bestrafenden wiederholten Verbrechen » der
Unzuchtmit Kindern schuldig gemacht habe,

zur Adurtheilung vor da« Schwurgericht zu ver¬
weisen . '

Die« wird dem flüchtigen Angeschuldigtenauf die¬
sen Wege eröffnet.

Ladenburg, dm 29 . August 1862.
Großh. bad. Amtsgericht.

Bruder .
Z .n.631.

Am M c
S Uhr ,
Loosziehnng der für da» Jahr 1863 Pflichtigen Mann¬
schaftstatt. Billingen , dm 29 . August 1862. Großh .
bad . Bezirksamt. Weiß .

Druck und Verlag der G. Bräun ' schen Hofbuchdruckerei .
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